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EditorialLiebe Leser,so shnell ist das Semester herum �und das nähste beginnt shon wieder!Wir wollen euh auh das Winterse-mester 2012/13mit einer neuen Ausga-be des Wurzels versüÿen und das ver-gangene Semester kurz revue passierenlassen.Es gab neben dem � wie immer sehr ge-lungenen � Sommerfest der Fahshaftauh ein Sommerfest des Instituts fürInformatik, das sein 30-jähriges Beste-hen gefeiert hat. Auh von Seiten desWurzels sei dazu noh herzlih gratu-liert!Wo wir gerade bei Jubilaren sind: DasLayout des Wurzels hat das halbe IfI-Jubiläum auf dem Bukel. . . Andre-as Shlehte hatte damals � 1997 �die Redaktion des Wurzels übernom-men und das Layout (als �TEX-Freak�)in LATEX erstellt. Zeit für eine Neuge-staltung? Was meint ihr dazu? Zeitlosoder überholt? Anregungen für Neues?Bitte lasst uns eure Meinungen wissen!Kein Jubilar, aber bald niht mehr inClausthal: Sasha hat seine Redakti-onstätigkeit im Wurzel nah der letz-ten Ausgabe beendet � nah fünf Se-mestern. Das Wurzel wünsht ihm vielErfolg für seine Zukunft. Mit Sashasind allerdings auh die Rätsel ausdem Wurzel vershwunden. . . Abervielleiht werden sie ja wiederbelebt?Genug der Rükshau � was erwarteteuh im neuen Wurzel?

Wir wollen das Wurzel, abseits derVorlesungs-Evaluationen, auh in Sa-hen allgemeiner Informationen wie-der stärker aufstellen und haben zweineue Reihen für euh aufgelegt: Ei-ne Artikelserie ermögliht euh Einbli-ke in die Forshungsarbeit der hiesi-gen Arbeitsgruppen, die zweite möhtedie Hohshulpolitik etwas enträtselnund gibt zum Start einen Überbliküber die studentishen Organe. In dennähsten Ausgaben wird es dann vor-aussihtlih weitere Artikel zu den ein-zelnen Gremien geben.Mit der Bitte um die Vorstellung ih-rer jeweiligen Arbeitsbereihe und densih in der Arbeitsgruppe ergebendenPerspektiven für Studenten konntenwir Prof. Dix (Computational Intelli-gene) für die Informatik und Dr. Kal-sis (Kombinatorishe Optimierung)für die Mathematik gewinnen, die erst-genannte Artikelserie zu erö�nen: Hiersind für euh zwei spannende Artikelentstanden, vielen Dank an die Auto-ren! In dieser Form wollen wir nahund nah weitere Arbeitsgruppen bei-der Fahbereihe vorstellen und da-durh gleihzeitig auh den Arbeits-gruppen eine Plattform bieten.Bereits gute Tradition haben die Buh-besprehungen im Wurzel: In dieserAusgabe geht es um kombinatorisheOptimierung aus Bonn. Und natürlih:Auh wieder mit dabei sind neun Ar-tikel zu Vorlesungen des vergangenenWURZEL 2/12



4 EditorialSemesters. Nur neun? Ja. Und nurzwei aus der Informatik?! Ja, leider.(Erwähnten wir shon, dass wir euhohne euer Feedbak keine Feedbak-Artikel shreiben können? Wahrshein-lih. Und wir glauben an euh und bau-en auf das nähste Semester!)Apropos Planung des nähsten Semes-ters: Nahdem Sasha die Redaktionverlassen hat, suhen wir einen Nah-folger. Hast Du Lust, Dih zu engagie-ren? Journalistishe Erfahrung zu sam-meln? Ja, Du! Dann melde Dih ein-fah beim Wurzel oder sprih jeman-den in der Fahshaft an. Vielleihtgibt's ja dann auh wieder Rätsel?

Und zum Shluss, wie üblih: DasWurzel lebt durh euh! Eure Buh-rezensionen und die Fragebögen, dieihr ausfüllt, bilden einen integralenBestandteil des Wurzels. Aber nihtnur: Habt Ihr Ideen für Neuerun-gen im Wurzel? Gibt es Themen,die eurer Meinung nah eine ö�ent-lihe Plattform nötig haben? Wasbewegt Mathematik und Informatik?Wir freuen uns auf eure Anregungenan wurzel�tu-lausthal.de!Viel Spaÿ beim Lesen und ein erfolg-reihes SemesterFabian und die Wurzelredaktion
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AllgemeinesFahshaft - Was ist das überhaupt?Der FahshaftsratFahshaft - Was ist das über-haupt?Mitglied der Fahshaft Mathema-tik/Informatik sind alle Studenten derMathematik- und Informatikstudien-gänge. Dies waren im Sommersemester2012 a. 335 Studenten.Die Studenten der Fahshaft wählenjedes Wintersemester die 7 Mitgliederdes Fahshaftsrates. Dieser vertrittdie Studenten der Fahshaft gegen-über der Uni, den Instituten und denProfessoren.Der aktuelle Fahshaftsrat setzt sihwie folgt zusammen (Amtszeit vom01.04.2012 bis zum 31.03.2013):
◦ Spreher:Marel Bergmann
◦ Stellvertretender Spreher:Daniel Arnsberger
◦ Finanzel:Dennis Wimmer
◦ Rezensionswart:Robert Fulshe
◦ Sehshlangenwart Informatik undWebmaster:Christian Barthel
◦ Sehshlangenwart Mathematik:Jan Kerk
◦ Protokollant:Johann-Robert Kummer

Der Fahshaftsrat bietet auÿerdemfolgendes:
◦ Bereitstellung von Prüfungsproto-kollen von mündlihen Prüfungen(auh Sehshlangen genannt) undKlausuren zur Vorbereitung aufPrüfungen und Klausuren
◦ Beratung in allen studentishen Be-langen, besonders in Fragen zuPrüfungen, Vorlesungen oder eurenPrüfungsordnungenZusätzlih organisiert er:
◦ die Redaktion und den Druk des�Wurzelmännhens�
◦ jedes Semester einen Fahshafts-stammtish
◦ jedes Sommersemester ein Som-merfestWie und wo bekomme ih denn dieSehshlangen und Klausuren?Die Sehshlangen könnt ihr euh imRaum der Fahshaft Mathe/Info wäh-rend der Serviezeiten ausleihen (siehejeweils unten).Das Ausleihen funktioniert folgender-maÿen:Ihr müsst ein Pfand für die Kopier-vorlage hinterlegen, am besten etwasmit eurem Namen drauf, also z. B. eu-ren Studentenausweis. Das Pfand be-WURZEL 2/12



Fahshaft - Was ist das überhaupt? 7kommt ihr dann zurük, wenn ihr dieKopiervorlage wieder abgebt.RezensionenWerft mal einen Blik auf das shwar-ze Brett der Fahshaft. Es be�ndetsih am oberen Eingang des Institutsfür Mathematik. Dort werden Einla-dungen, Protokolle und Informationenausgehängt und ihr könnt dort auh se-hen, welhe Büher der Fahshaft ge-rade kostenlos für Rezensionen (Buh-besprehungen) angeboten werden.Falls ihr eins der Büher rezensierenwollt, dann nehmt den dazugehörigenZettel vom Brett ab und kommt damitwährend der Serviezeiten vorbei. DasBuh wird dann bestellt und es dau-ert a. zwei Wohen, bis ihr das Buhabholen könnt. Ihr müsst als Gegen-leistung nur eine Rezension shreiben,die im Wurzelmännhen verö�entlihtwird. Ein Exemplar des Wurzelmänn-hens shiken wir dann an den ent-sprehenden Verlag.

Kann ih mitmahen?Der Fahshaftsrat suht immer neueLeute, die mithelfen wollen � Arbeitgibt es genug (und wenn niht, �ndenwir shon welhe für euh). Kommt ein-fah mal vorbei oder quatsht einenvon uns an, wir beiÿen im Normalfallniht. . . ServiezeitenIn der Vorlesungszeit:Mittwoh 12.15 - 13.00 UhrIn den Semesterferien:Dienstag 12.15 - 13.00 UhrAdresseFahshaft Mathematik/InformatikSilberstraÿe 1, 2. ObergeshossE-Mail-Adressefs-mi�tu-lausthal.deHomepagewww.tu-lausthal.de/student/fsmi/Der FahshaftsratMathematik/Informatik
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8 Ein Leben neben dem Feiern � Willkommen in Clausthal!Ein Leben neben dem Feiern � Willkommen in Clausthal!Daniel ArnsbergerDas Abi ist in der Tashe, das Studien-fah gewählt, die Uni ausgesuht unddie Wohnung ist auh shon gemietet?Na super. . . dann kann das Abenteuerja beginnen! Doh die meisten stehennun erstmal vor dem Sprung ins eis-kalte Wasser: weg von zu Hause, vonden Freunden und der bekannten Um-gebung. Vor ihnen liegen nun ein ei-genes Zimmer oder eine eigene Woh-nung, die geputzt werden wollen undder Kühlshrank möhte auh regelmä-ÿig gefüllt sein. Und dann rükt auhder erste Tag in der Uni näher � womuss ih hin, was muss ih mitneh-men? Am Anfang ersheint das allessehr stressig und shwierig. Naja, imGrunde ist es das gar niht. Ih möh-te euh hier einen kleinen Einblik insStudentenleben ermöglihen und einpaar Tipps mit auf den Weg geben, da-mit ihr den Start etwas einfaher habt.Den ersten Shritt habt ihr ja bereitsgemaht. Die Einführungswohen lie-gen nun hinter euh und die erstenKontakte sind ho�entlih auh shongeknüpft. Das ist zu Beginn auh dasWihtigste! Lernt eure neuen Mitstrei-ter kennen und �ndet neue Freunde. Ineiner Gruppe ist das studieren viel ein-faher.Dann kommt der Moment, die ersteVorlesung � wie wird sie sein? DerProfessor kommt herein, stellt sih vor

und shon geht es los. Shnell ist klar,dass es hier niht mehr wie in der Shu-le ist, keine groÿe Vorstellungsrunde,auf geht's in die Materie.Nah 90 mehr oder weniger langen Mi-nuten ist die erste Vorlesung auh ge-sha�t, du hast alles super verstandenund hast mit den ersten Hausaufgabenauh kein Problem? Prima, aber lassdih davon niht blenden. Du hattestin der Shule 15 Punkte in Mathema-tik? Dann hast du natürlih beste Vor-aussetzungen für ein Studium auf demGebiet, aber Uni ist niht gleih Shu-le. Das soll niht abshreken, sonderneuh nur vor einer bösen Überrashungshützen.Das Tempo steigt shnell und wennihr niht regelmäÿig dranbleibt, kannes passieren, dass ihr auf einmal nihtmehr wisst, worum es dort eigentlihgeht. In der Vorlesung niht alles aufAnhieb zu verstehen ist normal undauh gar niht shlimm, solange dudih zu Hause hinsetzt und versuhst,es z. B. anhand der Hausaufgaben zuverstehen. Dann wird auh die Prü-fung kein Problem darstellen.Nutzt die Angebote, die euh hier ge-boten werden. Manhe mögen denken,dass die Vorlesung ausreiht, aber dasist meist niht der Fall. Viel wihtigersind die regelmäÿigen Übungen, in de-WURZEL 2/12



Ein Leben neben dem Feiern � Willkommen in Clausthal! 9nen der Sto� vertieft und anhand vonBeispielaufgaben erklärt wird.So anstrengend das auh alles im ers-ten Moment klingen mag, bietet dirdas Studium auh viel Neues und Auf-regendes. Du hast dein eigenes Zuhau-se, lernst viele neue Leute kennen undkannst dein Leben viel freier gestalten.Hier sagt dir keiner mehr, was du zu
tun oder zu lassen hast. Du kannst ma-hen was du möhtest, aber verlier niedein Ziel aus den Augen, ein erfolgrei-hes Studium!Solange du dih selbst motivierenkannst, wirst du im Studium viel Spaÿhaben und eine Menge neuer Dinge er-leben und entdeken.
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10 Computational Intelligene GroupComputational Intelligene GroupProf. Dr. Jürgen DixLeiter : Prof. Dr. Jürgen DixDerzeitige Mitglieder : Dr. Tristan Beh-rens, Dr. Nils Bulling, PD Dr. Wo-jtek Jamroga, Dipl.-Inf. Mihael Kös-ter, Li. Federio ShlesingerWebseite: http://ig.in.tu-lausthal.de

Lehre und MitarbeiterMeine Gruppe forsht im Bereih derKünstlihen Intelligenz, und zwar imBereih der logikbasierten, symboli-shen KI. Wir arbeiten grundlagenori-entiert mit formalen mathematishenMethoden im Gebiet der Multiagen-tensysteme. Wir organisieren seit eini-gen Jahren einen internationalen Wett-bewerb (http://multiagentontest.org/)an dem a 5 � 10 Teams aus allenTeilen der Welt teilnehmen. Im Rah-men dieser Arbeiten wurde eine sta-bile Simulations-Plattform entwikelt,die es uns ermögliht, beliebige Simu-lationen zu implementieren und Teams

von Agenten zu programmieren, um ei-ne bestimmte Aufgabe zu lösen.Wir suhen daher motivierte Hiwis,die insbesondere vor Formeln, Bewei-sen und abstrakten Methoden nihtzurükshreken. Unsere Gruppe (3 � 6Mitarbeiter) war von Anfang ansehr international aufgestellt: unse-re wissenshaftlihen Mitarbeiter kom-men/kamen aus China, der Slowa-kei, Polen, Mexiko, Argentinien, sogarMenshen aus Norddeutshland sindbei uns.In den letzten Jahren sind an meinemLehrstuhl eine Habilitation (MobileProesses: Ideas, models, properties,Wojtek Jamroga (2009) und folgen-de Dissertationen angefertigt worden:Towards Building Bloks for Agent-Oriented Programming, Tristan Beh-rens (2012), Modelling and Verify-ing Abilities of Rational Agents, NilsBulling (2010), On Updates of Epis-temi States, Juan C. Guadarrama(2009), Behavioural State Mahines -Agent Programming and Engineering,Peter Novak (2008), Fault Toleran-e for Multiagent Systems, YingqianZhang, (2006). Zwei weitere Disserta-tionen und eine Habilitation sind inBearbeitung.In der Lehre bieten wir im Bahelordie Informatik 3 (ehemalige Theore-tishe Informatik), die Künstlihe In-WURZEL 2/12



Computational Intelligene Group 11telligenz und, im neu geplanten Ba-helor, eine Vorlesung Logik und Ve-ri�kation an. Weiterhin haben wir inden letzten Jahren die Multiagenten-systeme I angeboten. Dies ist zu ei-nem kleinen Teil eine Vorlesung, undzu einem groÿen Teil ein Praktikum.Es geht darum, ein Agententeam zuentwikeln (in einer geeigneten Agen-tenprogrammiersprahe), das in einemAnwendungsszenario gegen ein ande-res Team antreten muss. Idealerweiseteilen sih die Studenten in zwei Teamsauf, die am Ende des Semesters gegen-einander spielen.Im Master bieten wir die Komplexi-tätstheorie, die Modallogik, die Mul-tiagentensysteme II (die im neuenMaster Spieltheorie heiÿen wird), For-male Grundlagen von Agentensyste-men, und Computersiherheit und Si-herheitsprotokolle an. Dies sind ehertheoretish-mathematish orientierteVorlesungen, in denen auh formaleBeweise geführt werden.Unter den in den letzten Jahren beiuns betreuten Abshlussarbeiten sindetwa folgende: Model Cheking Ratio-nal Behaviour of Agents, Transforma-tion von Promela nah SLPN, Im-plementierung eines URBI- und Ru-bymoduls für Jazzyk zur Entwiklungvon Robotern, Optimierte SLPN-LTL-Modelheker, Implementierung einesautonomen Agenten in einer Simulier-ten 3D Umgebung, Entwurf und Im-plementierung eines ontologiebasiertenSystems zur Extraktion von Produkt-

informationen aus Onlineshops, Sol-ving onsisteny on�its in distri-buted ontologies, Statishe Analysevon Spe-Sharp-Programmen, Model-lierung des Temperaturverlaufs in ei-nem Shmelzofen, Modellbasierte Dia-gnose des Zündsystems im Ottomo-tor: Entwiklung neuer Modellierungs-tehniken, Anwendungen von semanti-shen Netzen auf die Struktierung vonLehrinhalten im Rahmen einer Multi-Agentenarhitektur für das E-Learning.Eine der letzten Abshlussarbeiten istüber die Ehrenfeuht-Vermutung. Siebehandelt ein Problem aus der theore-tishen Informatik, das ebenso gut indie reine Mathematik (Algebra) passt.Wir sind daher auh sehr o�en für Ma-thematiker!Forshung und ZusammenarbeitWir arbeiten sowohl in der Forshungals auh in der Organisation von Kon-ferenzen undWorkshops eng mit Grup-pen in Europa zusammen: Delft (Prof.Witteveen, Dr. Dastani), Liverpool(Prof. Fisher), Luxemburg (Dr. Jamro-ga), Norwegen (Prof. Agotnes), Däne-mark (Prof. Goranko), und in Übersee(Brasilien (Prof. Bordini, Prof. Hüb-ner), Argentinien (Prof. Simari), USA(Prof. Subrahmanian)). Wir sind inden wihtigsten PC's sowie in Edi-torial Boards von Zeitshriften undSteering ommittees vertreten und ge-ben regelmäÿig Kurse auf internationa-len Sommershulen (eine genaue Auf-listung ist auf unserer Homepage1 ver-
1 http://ig.in.tu-lausthal.deWURZEL 2/12



12 Computational Intelligene Groupfügbar). Zu fast allen obengenannteneuropäishen Universitäten haben wirauh Erasmus Programme etabliert.Übergeordnetes Ziel unserer Forshun-gen sind die Grundlagen von Agen-tensystemen. Wie kann man solheSysteme modellieren und spezi�zie-ren? Wie wihtige Eigenshaften aus-drüken bzw. solhe Systeme program-mieren? Gibt es geeignete Logiken, indenen man Teile von Agentensystemenspezi�zieren und Tehniken des model-heking anwenden kann? Wie ist dieKomplexität solher Verfahren?Eine eher praktishe Anwendung sindunsere Untersuhungen über eine ge-eignete Plattform zum Vergleih vonvershiedenen Agentensystemen (imRahmen des oben erwähnten Multi-Agent Programming Contest).Formale Grundlagen von Multiagenten-systemenEnde des 20. Jahrhunderts wurde dasAgentenparadigma vorgestellt, welheszu einem vielfältigen Forshungsgebietim Bereih autonomer und verteilterComputersysteme, dem derMultiagen-tensysteme, führte. Ein groÿer Teil die-ser Forshung beshäftigt sih mit ko-operativen Aspekten von Agenten undinsbesondere deren kollaborativen Fä-higkeiten. In den letzten Jahren lag indiesem Gebiet das Forshungsinteressemeiner Gruppe bei Logiken zur Model-lierung und Veri�kation von Fähigkei-ten von Koalitionen.Neben diesen eher theoretishenGrundlagen umfasst unsere Forshung

in Multiagentensyteme auh aktu-elle Themen neuartiger (Compu-ter)Netzwerke und Siherheitseigen-shaften. Zum Beispiel befassen wiruns derzeit mit Routing-Methoden inDelay-Tolerant Networks und Oppor-tunisti Networks. Dabei handelt essih um ad-ho Netzwerke, deren Kom-munikationsstruktur sih dynamishverändert und in denen keine zuverläs-sige Kommunikation möglih ist. Stel-len Sie sih zum Beispiel Krisen- undRettungsszenarien vor, in denen dieInfrastruktur zusammengebrohen istund der Informations�uss nun (tem-porär) über heterogene peer-to-peerVerbindungen mit beshränkter Reih-weite und unzuverlässiger Konnektivi-tät gewährleistet werden muss.Generell ist unsere Forshung im Be-reih der Multiagentensysteme in Ge-bieten der Formalen Methoden, Spiel-theorie und Veri�kation angesiedeltund lässt sih auf viele aktuelle Pro-bleme der Praxis anwenden. Für Stu-dierende bieten wir die ProjektgruppeMulti-Agent Systems: Modeling, Rea-soning, and Veri�ation an und freu-en uns immer über interessierte Stu-dentinnen und Studenten, die aktivin diesem Bereih mitarbeiten möh-ten. Die Anmeldung geshieht überdas StudIP System. Für weitere Infor-mationen können Sie sih auh gernean Dr. Nils Bulling wenden.Agent ContestIm Jahre 2005 haben wir den erstenAgent Contest veranstaltet. Ziel warWURZEL 2/12



Computational Intelligene Group 13es, eine verteilte künstlihe Intelligenzfür die Lösung eines Problems zu ent-wikeln: Auf einer zunähst unerforsh-ten Karte waren Lebensmittel verteilt.Autonome, simulierte Agenten solltendieses Essen �nden, einsammeln undin ein Lager bringen. Dieses Szenariohaben wir insgesamt dreimal gespielt.Wir haben gesehen, dass hier dieWeg�ndung mit den entsprehendenAlgorithmen ein leihtes Unterfangenwar. Leider war die Kooperation derAgenten eher dürftig � die Strategienfunktionierten gröÿtenteils, obwohl dieAgenten niht bzw. kaum miteinanderkommunizierten. Dieses Manko habenwir mit dem Cowboy-Szenario beho-ben. Hier mussten nun Agententeamsprogrammiert werden, die gemeinsamin der Steppe Kühe �nden und ein-fangen sollten. Der Reiz lag hier inder Tatsahe, dass ein einzelner Agentniht in der Lage war, Kühe zu fangen.In den drei Malen, in denen wir die-ses Szenario spielten, haben wir vieleinteressante Kuh-Fang-Strategien ken-nengelernt.Ein kleiner Nahteil der ersten bei-den Szenarien war immer die Agenten-Homogenität. Alle Agenten waren völ-lig gleih, was ihre Wahrnehmung überihre Sensoren und ihre Fähigkeiten be-traf. 2011 haben wir das geändert undshikten die Agenten zum Mars. Je-des Team hatte zehn Agenten auf derPlanetenober�ähe und es waren je-weils fünf vershiedene Rollen vertre-ten. Es gab Agenten, die die Kartemit ihren Sannern erforshen, Agen-ten die gegnerishe Agenten sabotieren

und sogar Agenten, die beshädigteAgenten reparieren konnten. Ziel wares, auf dem Mars Gebiete mit einemhohenWasservorkommen zu �nden, zuerobern und zu verteidigen.

Seit 2005 haben sehr viele fähige Stu-dierende zum Agent Contest beigetra-gen. In den ersten Jahren wurde diesehr stabile und zuverlässige MASSim-Plattform in Java entwikelt. Danahwurden die vershiedenen Szenarienentwikelt und Tools wie etwa eineVisualisierung in Form von Videosoder sogar ein Leveleditor. Auh ha-ben wir den Contest mehrfah in un-serer beliebten Multiagentensysteme-Vorlesung benutzt, in der wir praktishwihtige Themen der Künstlihen In-telligenz vermittelt haben.Weitere Informationen zum AgentContest gibt es unter:http://multiagentontest.org/WURZEL 2/12



14 Computational Intelligene GroupModel Cheking von lokalen Communi-tiesDie Bedeutung von sozialen Netzwer-ken wie Faebook und Twitter oder be-rufsorientierten Portalen wie Xing fürden Alltag nimmt stetig zu: Verabre-dungen werden über diese getro�en,Informationen und Fotos geteilt oderdie aktuelle Position einer bestimm-ten Gruppe bekannt gegeben. Aller-dings gibt es dabei meist keine direk-te Verknüpfung des sozialen Netzwerksmit dem realen Leben, d. h., jede Ver-änderung im realen Leben muss vonHand in das soziale Netzwerk übertra-gen werden.Die Idee hinter den lokalen Communi-ties ist es nun, das reale Leben mitdem sozialen Netzwerk zu verbinden,indem jede Person ein Smartphone mitsih trägt und dieses Gerät automa-tish und ohne Nutzerinteraktion er-kennt, in welhem Kontext (eine Be-sprehung, eine Vorlesung, im Kino,et.) die Person sih gerade be�ndet.Wenn die Person also zum Beispiel ge-rade in einer Vorlesung sitzt, bilden al-le Teilnehmer und der Vortragende ei-ne spontane Gruppe, in der wihtigeInformationen (Handouts, Foliensatz,Kontaktdaten des Profs, Übungsblät-ter, Termine, et.) automatish ausge-tausht werden. Sobald die Vorlesungzu Ende ist, löst sih die Gruppe auf.Bei solh spontanen Gruppenbildun-gen muss natürlih darauf geahtetwerden, dass wirklih nur die Datenausgetausht werden, die für diesenPersonenkreis gedaht sind; so möhte

ein Student vielleiht niht die Fotosvon der letzten Party an den Professorshiken. Deshalb ist es wihtig, diesesogenannten Minimaleigenshaften si-herstellen zu können.Dazu benutzen wir die Tehnik desModel Cheking. Zuerst muss man einformales Modell des Netzwerkes erstel-len, welhes die möglihen Zustands-veränderungen beshreibt. Die Mini-maleigenshaften (Datenshutz, et.)werden in einer Logik beshrieben. DieGültigkeit dieser kann man dann for-mal veri�zieren.Die Shwierigkeit und der Forshungs-bereih sind dabei, wie man solhe Sys-teme formal spezi�zieren und wie mandie Komplexität des Model Chekingstrotz dieser groÿen Systeme noh imGri� haben kann. Dazu entwikelnwir zum Beispiel Abstraktionstehni-ken, die den Zustandsraum vor demModel Cheking verkleinern oder pas-sen den Model Cheking Algorithmusso an, dass er auf parallel aufgebauterHardware läuft.Planen und LTLIn vielen Anwendungen der (Mul-ti-)Robotik bis zur Ambient Intelli-gene spielt ein spezielles Planungs-problem, nämlih Planen in kooperati-ven Umgebungen, auh Teamwork ge-nannt, eine groÿe Rolle. Trotz vielerFortshritte im Bereih der Planung inMultiagentensystemen ist dieses Pro-blem noh weit von einer Lösung ent-fernt und stellt eine groÿe Herausforde-rung in vielen AnwendungsproblemenWURZEL 2/12



Computational Intelligene Group 15dar. Wir wollen daher die Grundlagendes Planens in Multiagentensystemenuntersuhen. Unser Ansatz ist die An-nahme, dass ein groÿer Teil dieses Pro-blems auf kleinere Probleme des Mo-del Chekings (sowie auf aussagenlo-gishe Erfüllbarkeit) gewisser tempo-raler modaler Logiken zurükgeführtwerden kann. Die lineare temporale Lo-gik (LTL) ist eine solhe Logik, aber esgibt viele Erweiterungen davon.Wir arbeiten an einem präzisen theo-retishen Rahmen für das Problem
des Team Level Mission Planning, umdann entsprehende Algorithmen zurLösung dieses Problems zu evaluierenund zu implementieren. Insbesonderesoll das Potential dieser Tehniken fürdas Design von shnellen Planungsal-gorithmen in nihttrivialen Anwendun-gen untersuht werden.Weitergehende Informationen über un-sere Forshung sind auf unserer Web-seite ig.in.tu-lausthal.de zu �nden.
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16 Gebietsplanung � Arbeitsgruppe Kombinatorishe OptimierungGebietsplanung � Oder wie teile ih Gebiete optimal auf(Arbeitsgruppe Kombinatorishe Optimierung)Dr. Jörg KalsisEinfah gesagt beshäftigt sih Ge-bietsplanung damit, kleine geographi-she Einheiten, genannt Basisgebiete,so zu übergeordneten Gebieten oderBezirken zusammenzufassen, dass ver-shiedene Planungskriterien berük-sihtigt werden. Was heiÿt das im kon-kreten Fall? Shauen wir uns drei klas-sishe Beispiele an.
Wahlkreise in Baden-Württemberg bei derBundestagswahl 2009.Planung von WahlkreisenDie Aufgabe der Wahlkreisplanungbesteht darin, ein Wahlgebiet, z. B.ein Bundesland, in einzelne Wahlkrei-se aufzuteilen, aus denen jeweils einKandidat direkt ins Parlament ge-wählt wird. Um den Grundsatz glei-hen Stimmgewihts zu gewährleisten,

müssen daher in jedem Wahlkreis un-gefähr gleih viele Wähler leben. Basis-gebiete sind in diesem Zusammenhangi. A. Stadtteile oder Landkreise, die je-weils komplett einem Wahlkreis zuge-ordnet werden.Darüber hinaus sollen die Wahlkrei-se zusammenhängend und kompaktsein, u. a. um das so genannte �Gerry-mandering� zu verhindern. Der Namegeht auf den amerikanishen Gouver-neur Elbrige Gerry zurük, der Anfangdes 19. Jhds. seinen Wahlkreis so ent-artet zugeshnitten hatte, dass seineWiederwahl als siher galt.

Satirishe Darstellung derWahlkreise inMassahusetts 1812.WURZEL 2/12



Gebietsplanung � Arbeitsgruppe Kombinatorishe Optimierung 17Planung von VerkaufsgebietenHierbei geht es um die Unterteilungdes gesamten Absatzgebietes in Zu-ständigkeitsbezirke für einzelne Mit-arbeiter. Dabei soll zum einen dieArbeitsauslastung der Mitarbeiter an-nährend gleih sein und zum ande-ren sollen die Bezirke zusammenhän-gend und kompakt sein, so dass diemeist unproduktive Fahrzeit minimalwird. Zusätzlihe Kriterien können ei-ne ungefähr gleih starke Kaufkraftin den Bezirken sein oder die Berük-sihtigung der Standorte der Mitarbei-ter oder Verkaufszentren. Basisgebietesind in der Regel einzelne Kunden oderPostleitzahlgebiete.

Gebietsaufteilung vonAdressen.Planung von Einsatzbezirken für dieMüllabfuhr oder den WinterdienstZiel dieser Planung ist es, die Straÿeneiner Region (z. B. einer Stadt) in meh-rere Bezirke zu unterteilen, für die je-weils eine Müllfahrzeug oder ein Streu-

fahrzeug zuständig ist. Auh hierbeisollen Arbeitsauslastung und Fahrzeitmöglihst gleih verteilt werden.
Aufteilung von Straÿen in 3Bezirke.Zudem sollen die Bezirke zusammen-hängend und kompakt sein und inner-halb der Bezirke sollte eine gute undsinnvolle Routenplanung möglih sein.Typishe PlanungskriterienTrotz der so untershiedlihen Anwen-dungen sind die zugrundeliegendenKriterien (fast) immer dieselben:

◦ Ausgeglihenheit (Balane): DieBezirke sollen (ungefähr) �gleihgroÿ� bezüglih eines oder meh-rerer Aktivitätsmaÿe sein. Dabeikann es sih z. B. um Einwohner-zahlen, Kaufkraft, Arbeitsauslas-tung oder Wahlberehtigte han-deln.WURZEL 2/12



18 Gebietsplanung � Arbeitsgruppe Kombinatorishe Optimierung
Links sind die Punkte gleih-mäÿig über die Bezirke verteiltim Gegensatz zu rehts.

◦ Kompaktheit: Die Bezirke sollen ei-ne �shöne� Form haben, d. h. annä-hernd rund und ohne Entartungen.
Links sind die Gebietedeutlih kompakter als rehts.

◦ Zusammenhang: Die Bezirke sollenzusammenhängend sein.
Während die linke Gebiets-aufteilung zusammenhängendist, haben wir rehts Enklaven.

◦ Jedes Basisgebiet soll genau einemBezirk zugeordnet werden.
◦ Eine feste Anzahl von Gebieten.

Forshungsaufgaben und ZieleEine Vielzahl von Forshungsarbei-ten beshäftigt sih mit Lösungsan-sätzen für spezielle Einsatzgebiete.Im Gegensatz dazu verwenden wirein generishes, anwendungsunabhän-giges Basismodell, welhes alle gängi-gen Planungskriterien für die Gebiets-planung berüksihtigt (s. o.). Beglei-tend dazu haben wir einen geometri-shen Lösungsalgorithmus entwikelt,der selbst für groÿe Probleme in we-nigen Sekunden gute Lösungen liefert.Unsere aktuellen Zielsetzungen fürForshungsarbeiten liegen in der Er-weiterung und Modi�kation dieses Ba-sismodells, um eine gröÿere Anwend-barkeit zu erreihen. Dies beinhaltetbeispielsweise die Betrahtung praxis-relevanter Probleme, wie die unvoll-ständige Zuordnung von Basisgebie-ten, überlappende Gebiete, hierarhi-she Unterteilungen oder gewünsh-te Ausgeglihenheit über einen gewis-sen Zeitraum hinweg. Es kann sihaber auh um im Rahmen von OR-Modellen (Operations Researh) nihtbehandelte interdisziplinäre Ein�üssehandeln, wie beispielsweise politisheÜberlegungen. Ein weiterer Aspekt be-tri�t die Erforshung der Anwendbar-keit der Algorithmen auf niht ORspezi�she Problemstellungen. Bei derClusteranalyse z. B. geht es darum, ingroÿen Datenmengen �ähnlihe� Datenzusammenzufassen. Die einzelnen Da-ten könnten als Basisgebiete, die Clus-ter als Bezirke aufgefasst werden.WURZEL 2/12



Gebietsplanung � Arbeitsgruppe Kombinatorishe Optimierung 19Anknüpfungspunkte für Studieren-deIm Rahmen der oben beshriebenenForshungziele gibt es vershiedeneThemengebiete für die Mitarbeit vonStudierenden. Diese können sowohlim Rahmen von Abshlussarbeitenals auh durh Hilfskräfte bearbeitetwerden und bieten die Möglihkeitsih aktiv in die Forshung einzubrin-gen. Voraussetzung sind ausreihendeProgrammierkenntnisse, bevorzugt inC++. Auf Wunsh können diese The-men auh in Zusammenarbeit mit ei-ner Firma bearbeitet werden. Die The-mengebiete sind:Entwurf von VerbesserungsheuristikenDer von uns entwikelte Line-Parti-tioning-Algorithmus zerlegt das Ge-samtproblem iterativ so lange in im-mer kleinere Teilprobleme, bis jeweilseine triviale Lösung für ein Teilpro-blem angegeben werden kann. Die Lö-sungen der Teilprobleme bilden danneine Lösung für das Gesamtproblem.Jede Zerlegung erfolgt durh die Wahleiner Linie, die das Problem in zweiTeilprobleme zerlegt. Bei der Wahlder Linie gibt es zwei Probleme: Zumeinen kann sih die Wahl einer Liniein einer späteren Iteration als ungeeig-net herausstellen, da man u.U. unzu-lässige Teilprobleme erhält. Zum an-deren können bei der Wahl der Linieim Wesentlihen nur die Kriterien Ba-lane und Kompaktheit berüksihtigtwerden.

Ein erster Ansatz zielt auf den Ent-wurf einer Datenstruktur zur eindeuti-gen Beshreibung einer Lösung basie-rend auf den gewählten Linien für dieUnterteilung. Mit Hilfe dieser Struktursoll eine Heuristik entworfen und im-plementiert werden, die eine lokale Su-he auf den möglihen Linienrihtun-gen durhführt.Darüber hinaus wollen wir eine Heu-ristik entwikeln, die auh Kriterienbetrahten und optimieren kann, diesih nur shwer im Line-Partitioning-Algorithmus berüksihtigen lassen.Hier gibt es vershiedene Ansatzpunk-te für die Mitarbeit von Studierenden,zum Beispiel beim Entwurf und derImplementierung einer Meta-Heuristik(Tabu Searh oder Variable Neighbor-hood Searh) und der zugehörigenNahbarshaftsstrukturen oder der Er-weiterung des Algorithmus zur Berük-sihtigung von Zusammenhangsinfor-mationen.Unvollständige AbdekungIm Allgemeinen ist ein Planungskrite-rium der Gebietsplanung die vollstän-dige Zuordnung aller Basisgebiete zuGebieten. Es kann jedoh passieren,dass eine vollständige Zuordnung auf-grund von Kapazitätsbeshränkungen(z. B. zu wenig Mitarbeiter) niht mög-lih ist. Nun gilt es zu entsheiden, wel-he Basisgebiete niht zugeordnet wer-den (z. B. auf welhe Kunden verzih-tet wird). Die Aufgabenstellung um-fasst die Entwiklung mathematisherModelle, die De�nition mögliher Ziel-setzungen und Vorgaben, z. B. die Mi-WURZEL 2/12



20 Gebietsplanung � Arbeitsgruppe Kombinatorishe Optimierungnimierung der Ausdehnung der Ge-biete oder die Maximierung des Ge-winns, sowie die entsprehende Anpas-sung des Line-Partitions-Algorithmus.Dynamishe GebietsplanungEin wihtiges Kriterium der Gebiets-planung ist die Balane. Dabei wirdim Allgemeinen nur der Wert desAktivitätsmaÿes zum aktuellen Zeit-punkt berüksihtigt. Dieser Wertkann sih jedoh über die Zeit ändern(z. B. durh demographishe Entwik-lungen oder Veränderungen im Kun-

denstamm). Basierend auf einer Pro-gnose der zeitlihen Entwiklung die-ser Daten ergeben sih neue Planungs-kriterien, z. B. die Balane über al-le Zeitperioden zu erreihen und/oderdie Anzahl der notwendigen Anpas-sungen je Zeitperiode gering zu hal-ten. Die Aufgabenstellung umfasst dieEntwiklung mathematisher Modelle,die De�nition mögliher Zielsetzungenund Vorgaben, z. B. die Minimierungder notwendigen Änderungen oder dieMinimierung der maximalen Abwei-hung über die Zeit, sowie die Entwik-lung geeigneter Lösungsverfahren.
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22 Hohshulpolitik: So wird's gemaht!Hohshulpolitik: So wird's gemaht!Dennis Wimmer, Johann-Robert KummerLiebe Studierende,dieser Artikel bildet den Beginn ei-ner Reihe, in der wir euh die Hoh-shulstrukturen näher bringen wollen� wer möhte niht wissen, was um ihnherum passiert? Da die Gremien derHohshule und ihre Aufgaben niht je-dem bekannt sein dürften, werden wireuh in dieser Reihe die wihtigstenvorstellen und ihre Funktionen erläu-tern.Die Hohshulgremien lassen sihin Gremien der Hohshulverwaltungund Organe der Studierendenshaftunterteilen, wobei letztere der Hoh-shule gegenüber eine beratende Funk-tion einnehmen und sih aus studenti-shen Mitgliedern zusammensetzen.Während wir in den nähsten Aus-gaben die einzelnen Organe genauerbetrahten wollen, werden wir euhin diesem Heft zunähst einen grobenÜberblik über die Organe der Studie-rendenshaft geben. Die Zusammen-hänge der Gremien sind im Shaubildauf der nähsten Seite nah dem She-ma �Name/Anzahl der Mitglieder� dar-gestellt.Die Studierendenshaft besteht aussämtlihen eingeshriebenen Studen-ten der TU Clausthal, welhe alle dasStudierendenparlament (SP) wählenkönnen. Dies entsheidet über die meis-ten Angelegenheiten der Studierenden-

shaft und wählt auÿerdem die Mit-glieder des Allgemeinen Studierenden-ausshusses (AStA). Für diese Wahlenkönnen sih alle Studenten aufstellenlassen.Wenn ihr keine deutshe Staatsangehö-rigkeit habt, könnt ihr zusätzlih nohden Ausländerrat (AuslR) wählen, dersih neben den anderen Gremien spezi-ell um die Belange ausländisher Stu-dierender kümmert. Für diese letztenbeiden Gremien kann sih jeder voneuh, der sie wählen darf, auh zurWahl aufstellen lassen.Des Weiteren wählt ihr entsprehendeurer Fahrihtung einen der vier Fah-shaftsräte (GRW, MI, MVC, PMC)(FSRe), welhe von Seiten der Stu-dierenden die Fahbereihe vertreten.Darüber hinaus entsendet jeder derFahshaftsräte für die fahübergrei-fende Koordination eines seiner Mit-glieder in den Fahshaftszentralrat(FZR).Der Ältestenrat (ÄRa), dem zwei Mit-glieder aus dem FZR und drei aus demSP angehören, stellt siher, dass dieSatzungen und Ordnungen der Studie-rendenshaft eingehalten werden.Das letzte Gremium in dieser Ausgabeist das Sportreferat (SpRef), das vomSP gewählt wird. Es bildet die Ver-tretung der sporttreibenden Studentenim Breiten- und im Wettkampfsport.WURZEL 2/12
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Feedbaks Funktionentheorie bei Dr. VogtChristian BarthelAllgemeinesZu Beginn hörten 10 Bahelorstuden-ten der angewandten Mathematik im4. Semester die Vorlesung, von denen 6bis zum Shluss durhgehalten haben.Von 4 Teilnehmern bekamen wir Feed-bak.VorlesungDie Meinungen der Teilnehmer zurVorlesung liefern insgesamt ein sehreinheitlihes Bild. Es gab viel zu ler-nen und zu verstehen, was bei einer an-spruhsvollen Veranstaltung wie diesersiherlih einige Stunden mühsamenGrübelns zur Folge hatte. Aber dankder guten Struktur ging der Faden nieverloren. Um den Lernprozess nohweiter zu unterstützen wurden genü-gend Anregungen gegeben, wodurhauh die Gedanken und niht nur dieshreibenden Hände der Studenten an-gekurbelt wurden.DozentWie in den vergangenen Vorlesungengibt es auh in dieser niht viel über

Dr. Vogt zu shreiben. Er maht seineSahe sehr gut, ist �sehr motiviert, lie-fert gute Erklärungen� und �lässt denSto� interessant werden�. Welh gröÿe-res Kompliment könnte man einem Do-zenten wohl mahen? Sein gewohnt gu-tes Shriftbild sowie die gute Shreib-geshwindigkeit runden dieses Bild ab.TutoriumErgänzt wurde die Vorlesung von ei-nem Tutorium. In diesem wurden vorallem die Hausaufgaben, deren Ab-gabe P�iht war, vorgerehnet. Die-se waren, wie auh die Vorlesung,sehr anspruhsvoll aber auh lösbar.Siherlih muss man auh dem Tu-tor einen groÿen Anteil an der erfolg-reihen Sto�vermittlung zusprehen.Denn dieser hat eine sehr gute Leis-tung abgeliefert und die Studenten gutunterstützt. Er �ist einfah groÿartig!Danke!�FazitAlles in allem war Funktionentheorieeine hervorragende Vorlesung. �BesteVorlesung des Semesters!�
WURZEL 2/12



Numerik I bei Dr. Behnke 25Numerik I bei Dr. BehnkeDennis WimmerAllgemeinesDie von Dr. Behnke gehaltene Vorle-sung Numerishe Mathematik I ist fürdie meisten eine P�ihtveranstaltung,welhe eine Einführung in die Nume-rik darstellen soll. So kam das Feed-bak von fünf Bahelor-Studenten, dieInformatik oder Mathematik im vier-ten Semester studieren.VorlesungDie Studenten empfanden die Vorle-sung als gut und übersihtlih undniht mit zu vielen Informationen be-laden. Der Sto� war o�enbar niht zueinfah und wehselte für mindestenseinen kritisierenden Hörer zu plötzlihvon trivial zu shwer. Obwohl die Be-wertungen im folgenden Bereih besserausfallen als bei anderen Veranstaltun-gen, wünsht sih der Durhshnitts-student, noh mehr in den Vorlesungs-betrieb eingebunden zu werden.DozentEs sheint unter den Studenten einegroÿe Zufriedenheit mit Herrn Behnkezu herrshen. Sie bewerten seine Vor-tragsweise als eher anregend und sindsih einig, dass er immer motiviert undgut vorbereitet ist. Ebenso beantwor-tet er etwaige Zwishenfragen immergut und kann sih o�enbar auh sonstgut auf die Studenten einstellen.

MaterialWie für Mathevorlesungen üblihshrieb Herr Behnke die Vorlesungs-inhalte shnell und in gut lesbarerShrift an die Tafel.Hausaufgaben & Groÿe ÜbungDie P�ihtabgaben wurden im Allge-meinen als anspruhsvoll, aber nihtzu shwierig aufgefasst, wobei die ein-zelnen Aufgaben nah den Feedbakseinen durhwahsenen Shwierigkeits-grad von einfah bis sehr shwierig hat-ten. In der groÿen Übung wurden sievorgerehnet, was zum Beispiel einerder Hörer als �sehr hilfreih� empfand.TutoriumWährend Motivation und Vorberei-tung als gut empfunden wurden, be-werteten die Studenten die Vortrags-weise leider nur durhshnittlih. DieAufgaben waren für die Feedbak-gebenden relativ shwer, aber dafürgut erklärt. Die gerehneten Übungenempfand ein Student als niht so nütz-lih, da sie angeblih mit den Hausauf-gaben wenig zu tun hatten, was abernur die Meinung eines Einzelnen zusein sheint, da der Rest hier zufrie-den ist, trotzdem es teilweise Zusatz-informationen waren, die über die Vor-lesung hinausgingen.WURZEL 2/12



26 Ingenieurmathematik II bei Dr. BrasheIngenieurmathematik II bei Dr. BrasheRobert FulsheAllgemeinesDie Ingenieurmathematik II bei HerrnBrashe konnte dieses Semester mitungefähr 400 Hörern am Anfang undnoh rund 200 Studenten am Endeein groÿes Publikum verzeihnen. Die-se groÿe Hörershaft setzte sih da-bei � wie der Name der Vorlesung be-reits vermuten lässt � aus den ver-shiedensten Ingenieursstudiengängenzusammen. Zu Beginn des Semesterswurde die Vorlesung, wie im letztenSemester shon die Ingenieurmathema-tik I, in zwei Hörsälen gehalten: DieVorlesung, die Herr Brashe im Au-dimax hielt, konnte per Videoüber-tragung zeitgleih auh im Werner-Grübmeyer-Hörsaal verfolgt werden.VorlesungAuh dieses Semester gelang es HerrnBrashe wieder, eine überzeugendeVorlesung zu gestalten. Die als relativanspruhsvoll empfundene Vorlesungwar stets gut strukturiert und organi-siert, der Sto� wurde gut erklärt. Da-bei blieb den Hörern auh oft genugdie Möglihkeit, sih selbst Gedankenzum Sto� zu mahen. Der einzige, je-doh nur kleine Kritikpunkt ist, dassdie Sto�menge als etwas zu Umfang-reih empfunden wurde. Leider emp-fanden einige Hörer der Vorlesung dieTheorie als uninteressant oder unwih-

tig, was dazu führte, dass sie der Vor-lesung fern blieben. Das spiegelte sihauh in den Feedbaks wider: zum Be-stehen der Veranstaltung sei ein Be-suh der Übungen und Tutorien aus-reihend gewesen.DozentAls Dozent erhielt Herr Brashe durh-gängig Höhstbewertungen. Mit sei-nem einzigartigen Vorlesungsstil ver-stand er es, den Sto� auf eine Artzu vermitteln, die dazu führte, dassauh der Theorieteil der Vorlesung nielangweilig wurde. Er ershien stets bes-tens vorbereitet zur Vorlesung und warhohmotiviert. Auh auf Fragen ausdem Publikum wurde stets zufrieden-stellend eingegangen.MaterialienDie Vorlesung wurde durhgängig alsTafelvortrag gehalten. Das Tafelbildblieb dabei immer ordentlih und gutlesbar. Leider war die Shreibgeshwin-digkeit des Dozenten hierbei jedohstellenweise etwas zu hoh.Ergänzend zur Vorlesung gab es eingutes Skript. Mit diesem Skript warneben einer guten Nahbereitung derVorlesung auh die Möglihkeit gege-ben, sih den Sto� selbst zu erarbeiten,falls einmal eine Teilnahme an der Vor-lesung niht möglih war.WURZEL 2/12



Ingenieurmathematik II bei Dr. Brashe 27ÜbungenIm Übungsbetrieb o�enbart sih eineweitere Stärke von Herrn Brashes Vor-lesung: Dieser spaltet sih in 2 Teileauf: die groÿe Übung und die Tutorien.In beidem wurden Übungsaufgaben ge-rehnet. Aufgrund der groÿen Teilneh-merzahl mussten jede Wohe 2 groÿeÜbungen gehalten werden. Eine vonbeiden wurde dabei durhgängig dasganze Semester von Herrn Brashe ge-halten, die Andere wurde ungefähr abder Hälfte des Semesters von Herrn Ha-nauska gehalten. Dabei erhielten bei-de Übungen unabhängig vom Dozen-ten durhgängig sehr gute Bewertun-gen.Ein Ähnlihes Bild zeihnete sih beiden Tutorien ab. Auh diese erhiel-ten durhweg sehr gute Bewertungen,die Tutorien wurden als groÿe Hilfebeim Verständnis des Sto�s beshrie-ben. Jedoh shien hier eine etwas in-homogene Hausaufgabenpolitik gefah-ren worden zu sein. In manhen Tu-torien wurden die Übungsaufgaben alsfreiwillige Abgabe aufgefasst, welhedann später in den Tutorien bespro-

hen wurde, in anderen Tutorien wur-de auf die freiwillige Abgabe verzih-tet. Der Verziht von P�ihthausauf-gaben wird von vielen als positiv auf-gefasst, die Veranstaltung wird durhden geringeren Zeitaufwand angeneh-mer. Jedoh würden manhe auh gerndurh P�ihtaufgaben zu ihrem Glükgezwungen werden, sih intensiver mitdem Sto� zu beshäftigen.GesamtbewertungInsgesamt ershien die Ingenieurma-thematik II als eine ausgezeihneteVorlesung. Mit Herrn Brashe wurdesie von einem Dozenten gehalten, beidem die Lehre groÿ geshrieben wird.Mit seinem einzigartigen Stil und ei-nem ausgezeihneten Team an Tuto-ren und Übungsleitern hat er eine Vor-lesung gestaltet, wie man sie sih alsStudent nur wünshen kann.Kommentare
◦ �Super interessante Vorlesung�
◦ �Es soll so bleiben, wie es ist�
◦ �Der Vorlesungsstil ist einzigartig -man merkt die Freude am Fah�
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28 Kombinatorishe Optimierung bei Dr. KalsisKombinatorishe Optimierung bei Dr. KalsisChristian BarthelAllgemeinesAn der Vorlesung nahmen 33 Mathe-matiker und (Wirtshafts-)Informati-ker teil, für die es eine P�ihtveranstal-tung im 4. Semester war. Von den 17Hörern, die zum Ende des Semestersnoh dabei waren, bekamen wir 8 Be-wertungsbögen.VorlesungDie Vorlesung bekommt eine durh-shnittlihe Bewertung. Die Sto�men-ge war in Ordnung, der Shwierigkeits-grad wurde als trivial, teilweise sogarals �zu einfah� empfunden. Bei derStrukturierung gehen die Meinungenetwas auseinander. Es gibt sowohl po-sitive als auh negative Bewertungen,wobei leider niht näher auf Gründeeingegangen wurde. Zu Verständnis-problemen ist es aber niht gekommen,denn Dr. Kalsis war in seinen Aus-führungen sehr gründlih.DozentDr. Kalsis bekommt insgesamt ei-ne durhwahsene Bewertung. Es wirdkritisiert, dass er eine reht �monoto-ne� und ermüdende Vortragsweise ha-be, wodurh der Sto� niht sonder-lih spannend vermittelt werde. Auhin Sahen Motivation könnte hier et-was zugelegt werden. Was die Beant-wortung von Fragen angeht so kann

man Dr. Kalsis keinerlei Vorwürfemahen.Material/PräsentationPräsentiert wurden die Inhalte an derTafel. Es waren jedoh niht alle Zu-hörer mit dem Shriftbild und der Ge-shwindigkeit des Dozenten zufrieden,denn teilweise gab es Probleme beimEntzi�ern der Shrift sowie längereWartezeiten, da es wohl nur reht lang-sam voran ging.ÜbungsbetriebErgänzt wurde der Vorlesungsbetriebum eine groÿe Übung, in der die Lö-sungen der Hausaufgaben besprohenwurden. Diese waren P�iht. Geleitetwurde die Übung ebenfalls von Dr.Kalsis. Auh hier gibt es geteilteMeinungen unter den Teilnehmern. Ei-nige fanden die Aufgaben gut, ande-re hingegen viel zu trivial, weshalbauh niht an jeder Übung teilgenom-men wurde. Des Weiteren wird kri-tisiert, dass die Übungen niht sehrgut auf die Klausur vorbereiten wür-den, sofern diese anspruhsvoller alsder Übungsbetrieb werde.FazitDie Vorlesung Kombinatorishe Opti-mierung bekommt nur durhshnittli-he Noten. Der Sto� ist reht einfahWURZEL 2/12



Kombinatorishe Optimierung bei Dr. Kalsis 29und teilweise unterfordernd. Durh dieVortragsweise des Dozenten wird diesniht unbedingt verbessert. Erfreulihist jedoh, dass es sih hier um �ein Mathe-Fah, das niht ganz unsha�-bar ist� handelt.
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30 Lineare Algebra und diskrete Strukturen II bei Prof. KairiesLineare Algebra und diskrete Strukturen II bei Prof. KairiesJan KerkAllgemeinesDie Veranstaltung �LADS II� wurdeanfangs von etwa 24 Studenten gehört,von denen 10 die Vorlesung bis zumShluss begleiteten. Die sehs Feed-baker sind alle Bahelorstudententender Informatik, die die Veranstaltungals P�ihtfah besuhten. Von Mathe-matikern gab es leider kein Feedbak.VorlesungDer Vorlesungssto� wurde von denFeedbakern als anspruhsvoll empfun-den. Allerdings gelang es dem Dozen-ten mit Hilfe der sehr guten Struktu-rierung, den Studenten den Sto� gutzu erklären. Er konnte �komplizierteund abstrakte Sahverhalte verständ-lih und anshaulih� erklären.DozentHerr Kairies kam bei den Studentensehr gut an. Es herrshte eine �sehrgute Atmosphäre�, da er sehr gut aufdie Studenten eingestellt, sowie stetshoh motiviert war. Zudem konnte eraufkommende Fragen auf verständli-he Art beantworten.MaterialienBei der Vorlesung handelte es sih umeinen Tafelvortrag, dem die Studenten,

auh auf Grund der sehr guten Lesbar-keit und Struktur, gut folgen konnten.ÜbungenEs gab Hausübungen, die verp�ih-tend abgegeben werden mussten. ZurVorbereitung der reht anspruhsvol-len Hausaufgaben wurden, passendzum aktuellen Vorlesungssto�, in dergroÿen Übung Aufgaben vorgerehnet.Hier konnte der motivierte Dozent Fra-gen der Studenten sehr gut beantwor-ten. Zudem konnte man ihm durhseine anrregende Vortagtragsweise gutfolgen, sodass die groÿe Übung ins-gesamt eine hilfreihe Veranstaltungfür die Studenten war. Die Hausauf-gaben wurden in zwei Tutorgruppenbesprohen. Leider wurden nur fastausshlieÿlih Feedbaks von der Mitt-wohsgruppe abgegeben, sodass nurdiese bewertet werden kann. Der moti-vierte Tutor konnte die anspruhsvol-len Sahverhalte den Studenten gut er-klären. Auh ihm gelang es sehr gut,sih auf die Studenten einzustellen.GesamtbewertungInsgesamt handelte es sih bei der Vor-lesung �LADS II� um eine reht an-spruhsvolle Veranstaltung, bei der je-doh der Dozent, auh durh seine Er-klärungen, den Studenten gut zur Sei-te stand. Des Weiteren runden die gu-WURZEL 2/12



Lineare Algebra und diskrete Strukturen II bei Prof. Kairies 31ten und somit hilfreihen Übungen dassehr gute Gesamtbild ab.Kommentare
◦ �Sehr gut. Der Sto� wurde gut er-klärt.�

◦ �Gut!�
◦ �sehr gut gelungen!�
◦ �guter Dozent�
◦ �sehr gut, da gute Strukturierung�

blog.beetlebum.deWURZEL 2/12



32 Mathematik für BWL & Chemie II bei Prof. KolonkoMathematik für BWL & Chemie II bei Prof. KolonkoJohann-Robert KummerAllgemeinesWie der Titel der Veranstaltung shonvermuten lässt, bestand die Hörer-shaft aus BWL- und Chemiestudie-renden, aber auh Studierende derRohsto�-Geowissenshaften waren zu�nden, meist im zweiten Semester. AmEnde des Semesters gingen noh etwa20 bis 30 Studenten in die Vorlesung.Insgesamt wurden erfreulihe 35 Feed-baks abgegeben. Wie viele Hörer esam Anfang waren, ist shwer zu sa-gen, da die Angaben der Feedbakerzwishen 50 und 250 shwanken. Mankann auf jeden Fall festhalten, dasses viele waren. Alle Feedbaker hörtendiese Veranstaltung als P�ihtfah imBahelor.VorlesungViele Feedbaker besuhten die Vor-lesung so gut wie immer. Diejenigen,die dies niht taten, gaben unter ande-rem als Grund an, dass �Übungen fürdie Klausurvorbereitung reihen�. DieMeinungen zur Vorlesung sind auhsehr breitgefähert. Als Tendenz istzu erkennen, dass auf jeden Fall nihtzu wenig Sto� behandelt wurde unddass die Organisation in Ordnung war.Ob es insgesamt eher leiht oder an-spruhsvoll und strukturiert war undder Sto� gut erklärt wurde, das lässt

sih niht eindeutig sagen � da hat je-der Feedbaker eine andere Meinung.DozentProf. Kolonko war in der Lage, sihgut vorbereitet auf die vielen Studen-ten einzustellen, aber leider niht aufalle. Die meisten Feedbaker empfan-den den Dozenten als motiviert, aberob Prof. Kolonkos Vortragsweise einenmitriss oder eher das Verlangen naheinem kurzen Nikerhen förderte, nah-men die Studenten sehr untershied-lih wahr. Die Äuÿerungen dazu wa-ren über die Meinungsmöglihkeitengleihmäÿig verteilt. Manhe Feedba-ker fanden zudem, dass Prof. Kolonko�zu leise spriht�.MaterialienDiese Mathevorlesung wurde mit Hilfevon Folien gehalten. Diese fanden dieFeedbaker einigermaÿen bis gut struk-turiert und konnten sie auh ganz gutlesen. Für viele Hörer war das Tempo,in dem Prof. Kolonko den Sto� lehr-te, angenehm. Etlihen war der Dozentaber auh etwas shnell.Bei der Qualität des Skriptes sheidensih wiederum die Geister: Ein Teil derFeedbaker war damit zufrieden, ande-re hielten niht sehr viel davon.WURZEL 2/12



Mathematik für BWL & Chemie II bei Prof. Kolonko 33ÜbungenDer Übungsbetreib zu dieser Veran-staltung bestand aus einer groÿenÜbung und einem Tutorium in kleinerRunde. Die groÿe Übung und beson-ders die Tutorien erfreuten sih groÿerBeliebtheit. Jens Poppenborg stellteals �motivierter, guter Übungsleitermit einem o�enen Ohr und viel Ge-duld� in der groÿen Übung die Lösungder freiwilligen Hausaufgaben vor underhielt durhweg gute bis sehr guteBewertungen. Die Hausaufgaben wur-den durhaus als anspruhsvoll emp-funden. Wie die groÿe Übung wurdenauh die Tutorien als sehr hilfreihzum Verständnis der Vorlesung vonden Feedbakern empfunden. In denTutorien wurden weitere Übungsauf-gaben gerehnet und besprohen, dievom Shwierigkeitsgrad her den Haus-aufgaben ähnlih waren. Die Tutorenerhielten gute bis sehr gute Bewertun-gen, wobei der Tutor, der dienstags um15 Uhr in Raum 308 im IfM die kleineÜbung geleitet hat, besonders positivaufgefallen ist, da er �sehr kompetentist und kompilzierte Sahverhalte gutverständlih maht�.

GesamtbewertungWie es shon häu�ger bei dieser Ver-anstaltung war, ist es auh in diesemSemester wieder so gewesen, dass derDozent darum bemüht war, die nötigeTheorie zu vermitteln � was niht über-mäÿig positiv wahrgenommen wurde.Auf der anderen Seite stehen groÿeund kleine Übung, die den Studenteneher Spass mahten, da sie dort mehrdas Gefühl hatten, am Ende des Se-mesters die Klausur bestehen zu kön-nen.Kommentare
◦ �gute und interessante Veranstal-tung�
◦ �zu viel Sto��
◦ �Mathe ist Learning-by-doing�
◦ �sehr gut�
◦ �Es gab immer einen Sitzplatz(gut)�
◦ �zu wenig Praxisbezug für dieBWL�
◦ �Mathe lernt man durh Praxis�
◦ �Folien in Mathe niht e�ektiv�
◦ �Übungen und Tutorien sind sinn-voller�
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34 Stohastishe Simulation und Statistik bei Dr. SandmannStohastishe Simulation und Statistik bei Dr. SandmannDaniel ArnsbergerAllgemeinesDie Veranstaltung Stohastishe Si-mulation und Statistik wurde zu Be-ginn von etwa 7 Studenten gehört,von denen ungefähr vier die Vorle-sung bis zum Shluss besuht haben.Die drei Feedbaker sind allesamt Stu-denten der angewandten Mathematikund sind vornehmlih Viertsemester(Bahelor), die die Veranstaltung alsP�ihtfah regelmäÿig besuhten.VorlesungDie Vorlesung wird mit eher durh-shnittlihen Noten beurteilt. DieMenge des Sto�es und dessen Shwie-rigkeitsgrad werden als weder zu vielnoh zu wenig, die Erklärung des Stof-fes als ausreihend angesehen. Als gutwurde die Organisation der Veranstal-tung bewertet.DozentAuf der einen Seite war Herr Sand-mann sehr motiviert und gewillt seinenStundenten das Thema näher zu brin-gen und hat sih somit gut auf die Stu-denten eingestellt, jedoh wurde be-mängelt, dass einige Fragen niht aus-reihend beantwortet werden konnten.Weiterhin hatten sih die Studenten ei-ne etwas lebendigere Vortragsweise ge-wünsht.

MaterialienFür die Vorlesung wurden sowohl Ta-fel, als auh Folien genutzt. Die Struk-turierung und die Lesbarkeit wurdenals gut bis sehr gut bewertet. Ledig-lih die Shreibgeshwindigkeit hättefür einige Studenten etwas shnellersein können.ÜbungenDie Hausaufgaben waren eine P�iht-abgabe und wurden in der groÿenÜbung vorgerehnet. Diese wurdedurhgehend mit sehr guten Notenbewertet. Die Motivation und Vor-bereitung des Dozenten sind beson-ders hervorzuheben. Der Shwierig-keitsgrad wird als reht anspruhsvollangesehen. Insgesamt war die Übungsehr hilfreih.FazitInsgesamt kann die Veranstaltung Sto-hastishe Simulation und Statistik alsgelungen bezeihnet werden. Die rest-lihen Studenten haben die Vorlesungregelmäÿig besuht und in Verbindungmit der groÿartigen Übung konntensie die Thematik erfolgreih bewälti-gen. Jedoh könnte die Vorlesung et-was lebendiger werden und der Bezugzum Vorlesungstitel dürfte ausführli-her hergestellt werden. WURZEL 2/12



Informatik II bei Prof. Hartmann 35Informatik II bei Prof. HartmannMarel BergmannAllgemeinesEines vorweg: Wir haben uns dazuentshieden, diesen Artikel zu shrei-ben, obwohl wir relativ wenige Feed-baks bei einer sehr breit gestreutenMeinungsvielfalt vorfanden. Denn esgibt zu der Vorlesung Informatik IIvon Prof. Hartmann ein paar Kritik-punkte, die von ausnahmslos allen (!)Studenten, die einen Bewertungsbogenausfüllten, stark hervorgehoben wur-den � die wir daher im Wurzelmänn-hen niht untershlagen wollen.Insgesamt haben wir 8 Feedbaks be-kommen, wobei laut den Angaben derStudenten am Ende der Veranstaltungnoh a. 20 Zuhörer dabei waren. Eshandelte sih hierbei um Studentendes zweiten Semesters, hauptsählihaus der Fahrihtung Informatik, aberauh ein Wirtshafts- und ein Tehni-sher Informatiker waren dabei. Sie be-suhten die Veranstaltung häu�g bisimmer, was auh dazu beitrug, dasswir ihnen Gehör shenken wollten.Dennoh reiht das gestreute Mei-nungsbild niht durhgehend für ei-ne repräsentative Aussage, was in denfolgenden Abshnitten auh entspre-hend vermerkt wird.

VorlesungWie gesagt gibt es, was die Bewertun-gen angeht, kein einheitlihes Bild. Inder Tat wurde für die Vorlesung das ge-samte Spektrum an Bewertungen ver-geben, so dass nur der Shluss gefasstwerden kann, dass sie insgesamt sehruntershiedlih wahrgenommen wurde:zu überladen, zu überfordernd, ausge-zeihnet, zu unstrukturiert oder sehrleiht.Viele der Bewerter bemängelten, dassder Sto� unangemessen erklärt wor-den sei: Leihte Themen seien teilwei-se sehr ausführlih, shwierigere dage-gen zu shnell �abgehandelt� worden.Ebenso empfanden es die Studentenoft als übermäÿig shwierig, mit Hil-fe des in der Vorlesung behandeltenSto�s die Hausaufgaben zu lösen.
DozentAuh hier lieÿen es sih die Studentenniht nehmen, jedes verfügbare Käst-hen aus dem Bewertungsspektrummindestens einmal anzukreuzen. Des-halb ist auh hier eine klare Aussageüber den Dozenten niht möglih, dieTendenz ist aber positiv.WURZEL 2/12



36 Informatik II bei Prof. HartmannMaterialienEinig waren sih die Studenten dar-über, dass die Lesbarkeit der Foliengut bis sehr gut war. Auh das Vor-tragstempo konvergiert in Rihtung�angenehm�. Zur Struktur kann manaus den Feedbak-Bögen keine Shlüs-se ziehen, da, wie bei den anderenFällen, die Bewertungen querbeet ge-hen. Drei Studenten hatten zudem be-mängelt, dass es auÿer zur Program-miersprahe Python keine weiteren Li-teraturangaben gab. Gerade vor demHintergrund, dass die Erklärungen dershwierigeren Themen für manhe un-genügend aus�elen, hätten diese viel-leiht helfen können.ÜbungenAn dieser Stelle wird es nun um dieeingangs erwähnte deutlihe Kritik ge-hen, die von den Studenten geäuÿertwurde. Um ein wenig Systematik hin-einzubringen, gliedert sih dieser Ab-shnitt in zwei Teilgebiete. Tutoriengab es keine, dafür mehrere, angeblihparallel statt�ndende, groÿe Übungen,in denen die Hausaufgaben vorgereh-net wurden.AssistentenAufgrund der Aussagen aus denFeedbak-Bögen nehmen wir an, dasses mehrere Assistenten gab, die ver-shiedene Übungsgruppen betreutenund selten war die Kritik an ihnen der-maÿen konsequent negativ. Sie seieno�ensihtlih nahezu komplett unvor-bereitet gewesen und mahten zudem

den Eindruk, als hätten sie keiner-lei Kompetenzen, um anderen Studen-ten den Sto� zu erklären. Dementspre-hend ungenügend wären daher auhdie Erklärungen und die Beantwortun-gen der Fragen gewesen. Ein demoti-vierendes und ermüdendes Auftretenund ein Heruntergeshreibe der Mus-terlösung seien die Folge dessen gewe-sen. Ebenso hatten einige Studentendas Gefühl, ungereht bewertet wor-den zu sein. Dazu aber mehr im nähs-ten Punkt.HausaufgabenBei den Hausaufgaben herrsht auhwieder Uneinigkeit darüber, wie derShwierigkeitsgrad zu beurteilen ist.Aus den Bemerkungen entnehmen wir,dass es sih hierbei um praktishe An-wendungen und Übungen zur Theorieaus der Vorlesung handelte, was gene-rell ja sehr gut ist. Allerdings mein-ten einige, dass die Aufgaben zum Teilniht eindeutig gestellt wurden, waszu Missverständnissen führte. In Kom-bination mit den vermeintlih kaumvorbereiteten und niht im Sto� ste-henden Assistenten führte dies dazu,dass Lösungen, die unter Umständenhätten rihtig sein können, aus Sihtder Studenten falsh bewertet wur-den. Auh wurde angeblih jede Ab-gabe, die niht der Musterlösung ent-sprah, unkommentiert als falsh be-wertet. Dies war auh einer der Kritik-punkte, der die meisten der Studentenstörte: Es gab keine Erklärungen dar-über, warum etwas als Fehler angestri-hen wurde. Darüber hinaus kritisier-WURZEL 2/12



Informatik II bei Prof. Hartmann 37ten die Studenten, dass bei Nahfra-gen zu diesem Thema ebenfalls meistkeine Antwort gegeben werden konnteund stattdessen auf die Musterlösungverwiesen wurde.Es soll an dieser Stelle allerdings noheinmal klargestellt werden, dass nihtunbedingt alle Übungsleiter in denBewertungsbögen erfasst worden seinmüssen. Die Aussagen können daherniht verallgemeinert werden und ge-ben nur den Ausshnitt wieder, deruns vorliegt.Auÿerdem wollen wir die Kritik nihtzu einseitig aussprehen: Die Studen-ten, die negative Bewertungen abge-geben haben � und im Shnitt, wahr-sheinlih aus genannten Gründen, nurselten bei den Übungen waren � hättendie für sie untragbare Situation deut-lih früher versuhen können abzustel-len, z. B. im Dialog mit dem Dozentenoder auh der Fahshaft. Aus den Be-wertungen geht jedenfalls niht hervor,dass jemand ernsthaft versuht hätte,etwas an der Situation zu ändern �Professoren können niht wissen, dasses Probleme gibt, wenn sie keiner an-spriht. Siher: Gerade für Studentenjüngeren Semesters kostet es Überwin-

dung, so etwas mit dem Dozenten zubesprehen, eine vernihtende Bewer-tung der Vorlesung am Ende des Se-mesters ist vor diesem Hintergrund al-lerdings ebenfalls unshön.GesamtbewertungNimmt man die zuletzt genanntenAspekte heraus, ist die Bewertung derVorlesung niht so shleht, wie eszunähst sheint: Zwar konnte Prof.Hartmann niht jeden von seiner Vor-lesung überzeugen, aber es gab eben-so viele Zuhörer, die die Vorlesung gutfanden, wie jene, die ihr nihts abge-winnen konnten.Was das Gesamtbild kräftig trübt, istder Übungsbetrieb. Klar ist aber auh,dass es dem verantwortlihen Profes-sor obliegt zu beurteilen, ob die vonihm ausgewählten Assistenten in derLage sind, die Informatik II zu be-treuen. Es sollte daher dringend ge-prüft werden, inwieweit die Einshät-zung der Studenten hier zutri�t. Denngerade bei einer so wihtigen Grund-veranstaltung wie dieser Vorlesung istes essenziell, dass die Studienanfängerkompetente Betreuer bekommen, diedie Lehre ernst nehmen.
WURZEL 2/12



38 Einführung in die künstlihe Intelligenz bei Prof. DixEinführung in die künstlihe Intelligenz bei Prof. DixMarel BergmannAllgemeinesLetztes Semester fand wieder einmaldie Einführung in die künstlihe In-telligenz bei Prof. Dix statt. Da die-se Vorlesung mittlerweile auh viaMultimedia-Hörsaal nah Göttingenexportiert wird, versammelten sih zuBeginn insgesamt immerhin etwa 20bis 25 Zuhörer. Zuletzt waren es dannniht mehr ganz so viele, nämlih 4in Clausthal und 5 in Göttingen. Vonden Clausthalern haben wir dann so-gar von fast allen ein Feedbak erhal-ten (insgesamt 3 Stük), sodass wiruns entshieden haben, einen Artikeldazu zu shreiben. Der Beitrag spie-gelt die Meinung der Clausthaler Be-suher wider, die die Vorlesung kon-sequent bis zum Ende besuht haben.Eben diese sind im Folgenden auh ge-meint, wenn von �Studenten� die Re-de ist. Es handelt sih hierbei umzwei Bahelor-Informatiker und einen-Mathematiker.VorlesungDie Vorlesung baut auf dem Grund-wissen der Informatik III auf und istdemnah ein relativ theoretishes Fah.Dennoh waren die Studenten davonniht überfordert, die Menge wurde al-lerdings als etwas zu viel eingeshätzt.Prof. Dix maht dies aber durh einehervorragende Vortragsweise wett. So

wurde zum Beispiel seine Art, die Stu-denten in die Vorlesung zu integrierenund immer wieder zum Mitdenken an-zuregen, explizit gelobt. Gleihes giltfür den sehr guten Einsatz von erklä-renden Beispielen, die zahlreih einge-streut wurden. Die Strukturierung derVorlesung ge�el zwei der drei Studen-ten hier und da niht ganz so gut,weshalb hier zwar keine perfekte, abertrotzdem ein gute Wertung erzielt wer-den konnte. Dafür war die Rundum-Organisation ausgezeihnet.DozentProf. Dix hat wieder sehr gute Ar-beit geleistet: Die Studenten warenfast vollkommen zufrieden mit der Vor-tragsweise und seiner Motivation, wassih auh darin zeigt, dass er sih aufseine Zuhörer einstellte und sehr vielmit den Studenten zusammen erarbei-tete. Das kam bei letzteren hervorra-gend an � und sollten doh einmal Fra-gen aufgekommen sein, so konnten die-se zufriedenstellend geklärt werden.MaterialienHier sheiden sih die Geister etwas.Zwar stimmen alle überein, dass dieFolien gut strukturiert und lesbar wa-ren und man der Vorlesung aufgrundeines angenehmen Vortragstempos gutfolgen konnte. Allerdings wird dasWURZEL 2/12



Einführung in die künstlihe Intelligenz bei Prof. Dix 39Skript im Shnitt eher als mittelmäÿigbewertet, wobei manhe es tendenziellbesser und manhe shlehter fanden.So merkte ein Student an, dass dieFolien zwar gut und mit �klaren Aus-sagen� versehen waren, aber es stör-te ihn, dass der Vortrag auf deutsh,die Folien aber auf english waren. Einanderer war vom Foliensatz gar nihtangetan: zu viele De�nitionen bliebenin der Foliensammlung unklar und wa-ren im Nahhinein auh nur shwierignahzuvollziehen.ÜbungenAuh die Tutorien besuhten die Stu-denten regelmäÿig. Sie mussten dortauh Hausaufgabenzettel abgeben, dadiese für den Erhalt der Prüfungszulas-sung essenziell waren. Der behandelteSto� dort war tendenziell anspruhs-voll, wurde dann aber in den Tutorienvorgerehnet. Eine groÿe Übung gab esübliherweise niht.Der Übungsleiter glänzt leider niht sowie der Dozent der Vorlesung. Zwarmahte er auf die Studenten einenmotivierten Eindruk und konnte diesauh gut in seine Vortragsweise über-tragen, allerdings habe er oft unvor-bereitet gewirkt, was sih vor allembei längeren Beweisen und shwieri-geren Aufgabenstellungen bemerkbargemaht habe. Ebenso hätte die Ver-ständlihkeit seiner Lösungen deutlihbesser sein können, wurde angemerkt.Dennoh konnte er sih ausgezeihnetauf seine Zuhörer einstellen, wodurh

ein generell positiver Eindruk zurük-blieb.GesamtbewertungInsgesamt kann man sagen, dass dieVorlesung vor allem durh den her-vorragenden Dozenten sehr gut abge-shnitten hat. Zwar sheinen die The-men niht unbedingt jeden Theoreti-ker zu begeistern (ein Student emp-fand die Vorlesungsinhalte als eher un-spannend), aber dennoh konnte Prof.Dix selbst jene �bei der Stange halten�.Der Übungsbetrieb ist generell nihtshleht, sollte aber nah Meinung derbewertenden Studenten etwas besservorbereitet werden. Eine shöne Veran-staltung.

WURZEL 2/12



40 Wir brauhen euer FeedbakWir brauhen euer FeedbakFabian ShinkWie auh shon in den vergangenen Se-mestern sind uns wieder Feedbaks zuvielen vershiedenen Veranstaltungenzugegangen. Vielen Dank dafür an alleEinsender!Niht immer konnten wir die Feed-baks auh in einem eigenen Artikelauswerten. Eine sinnvolle Auswertungsetzt voraus, dass die eingesandtenMeinungen ein zumindest halbwegs re-präsentatives Bild der Hörershaft wie-dergeben. Ein faires Urteil zur Veran-staltung ist unserer Meinung nah nurdann möglih, wenn die Anzahl der ein-gereihten Bewertungen in einem ange-messenen Verhältnis zur Gröÿe der Hö-rershaft steht. Ist es zu gering, ziehenwir es vor, gar keine Bewertung derVorlesung zu verö�entlihen. Das istjedenfalls besser, als sie in ein falshesLiht zu rüken.Zu folgenden Veranstaltungen habenwir vereinzelte Feedbaks erhalten, je-doh zu wenige, um einen Artikel zuverfassen:
◦ Prof. Angermann:Analysis II
◦ Dr. Behnke:Numerishes Praktikum
◦ Prof. Bohn:Regelungstehnik I

◦ Prof. Dix:Multiagentensysteme I
◦ Prof. Hartmann:Webinformationssysteme
◦ Dr. Le:Lehr- und Lerntehnologien
◦ Prof. Müller:Wirtshaftsinformatik II
◦ Prof. Raush:Programmierkurs,Softwaretehnik II
◦ Prof. Rihter:Rehnerorganisation I und II
◦ Prof. Siemers:Verteilte SystemeWir danken allen, die sih die Mühe ge-maht haben, unseren Feedbakbogenauszufüllen! Auh wenn wir eure Be-wertungen dieses Mal niht berüksih-tigen konnten, heiÿt dies niht, dasswir kein Interesse an Euren Feedbakshaben. Ganz im Gegenteil! Wir brau-hen einfah mehr! Fragt also am En-de des nähsten Semesters Eure Bank-nahbarn; den Kerl, der sih immereinen Stift leiht; den Typen, der immervorne rehts sitzt; die Frau, die immeralles weiÿ; Eure Freunde und alle an-deren, die noh mit im Hörsaal sitzen:�Shon gefeedbakt?�
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Buh-RezensionenBüher kostenlos? Shreibt eine Rezension!Fabian ShinkIhr habt ein Buh, das euh begeis-tert hat? Oder die gruseligste Samm-lung shwarzer Lettern auf Papier er-wisht? Der Aufwand, eine Rezensionzu shreiben ist übershaubar, dafürfür die Leser des Wurzels sehr hilfreih!Und das Beste: Die Fahshaft hateinen Fundus an Bühern, die von Ver-lagen zur Verfügung gestellt wurdenund im Taush gegen eine Rezensionim Wurzel kostenlos behalten werdenkönnen! Für eine halbe Stunde Arbeit
bekommt ihr Literatur, welhe sonst20e und mehr in der Ansha�ung kos-tet. Die Büher gibt es zu den Ö�-nungszeiten im Fahshaftsbüro.Folgende Büher sind zur Zeit verfüg-bar:
◦ Deiser: Reelle Zahlen
◦ Winkler: Mathematishe Rätsel fürLiebhaber
◦ Shulze-Pillot: Einführung in Alge-bra und Zahlentheorie
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42 B. Korte, J. Vygen: Kombinatorishe OptimierungB. Korte, J. Vygen: Kombinatorishe Optimierung �Theorie und AlgorithmenJohann-Robert KummerDieses Buh ist die deutshe Überset-zung der englishen Ausgabe Combi-natorial Optimization � Theory andAlgorithms der Bonner Mathematik-professoren Bernhard Korte und JensVygen. Es ist aus mehreren Vorlesun-gen über kombinatorishe Optimie-rung sowie Vertiefungskursen zu ver-wandten Themen entstanden und sollals fortgeshrittenes Lehrbuh dienen.Insgesamt enthält das Buh 22 Kapi-tel auf 675 Seiten. Neben grundlegen-den und weiterführenden Themen derkombinatorishen Optimierung gibt esauh Kapitel zur linearen Optimie-rung, ganzzahligen Optimierung undNP-Theorie. Im ersten Kapitel werdenauh noh einmal die Grundlagen derGraphentheorie erläutert.In jedem Kapitel werden mit ausrei-hend Worten als erstes die Fragestel-lungen dargelegt und das Problem gra-phish deutlih hervorgehoben. Dar-aufhin wird die Theorie mit De�nitio-nen, Lemmata und Sätzen erläutert.Dabei werden diese niht einfah hin-tereinander �abgespult�, die Theoriewird dazwishen jeweils noh erklärtund in Zusammenhang mit anderenErkenntnissen gestellt. Daneben wer-den, wie der Buhtitel shon vermu-ten lässt, viele Algorithmen für die ent-

sprehenden Probleme vorgestellt. Die-se werden ansprehend hervorgehoben,was es einfaher maht, sie beim Nah-shlagen zu �nden und zu nutzen.Am Ende jedes Kapitels gibt es Auf-gaben zum Üben des gerade behandel-ten Sto�es und ein Literaturverzeih-nis für weiterführende Literatur. DieAufgaben sind durhaus anspruhsvoll� leider sind keine Lösungsskizzen bei-gefügt.Die verwendete Sprahe ist auh fürStudenten gut verständlih, lediglihin die einzelnen Bezeihnungen mussman sih manhmal kurz einarbeiten,da diese sih teilweise von denen un-tersheiden, die man selbst im Studi-um kennengelernt hat.Das vorgestellte Buh eignet sih nahBesuh der entsprehenden Vorlesunggut als Nahshlagewerk, das tiefer indie Thematik führt. Um es allerdingsals Lehrbuh zum Selbststudium oh-ne Vorkenntnisse zu nutzen, fehlt einedeutlihe Menge an Beispielen.Bernhard Korte, Jens VygenKombinatorishe Optimierung �Theorie und AlgorithmenSpringer-Verlag; 4., überarbeitete undaktualisierte Au�age; 2008ISBN 978-3-540-76918-7, 39,95 ee-ISBN 978-3-540-76919-4, 35,99 eWURZEL 2/12
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